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Sevda Abadpour und Axel Diewald vom Institut für Hochfrequenztechnik und Elektronik 

(IHE) des KIT positionieren einen Chip auf einer Platine. Gerade bei einer Größe im 

Mikrometerbereich muss alles perfekt ausgerichtet sein. (Foto: Joachim Hebeler, KIT) 

Im Flugzeug oder auf hoher See ist Radar seit vielen Jahren All-

tag, immer öfter wird Radar zudem auch in Autos im „Nahbe-

reich“ eingesetzt. Die enormen Fortschritte in der Halbleitertech-

nologie der vergangenen Jahre erlauben nun einen weiteren 

Schritt der Miniaturisierung. Dafür entwickeln Forscherinnen 

und Forscher des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) in 

Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer-Institut für Angewandte 

Festkörperphysik (IAF) in Freiburg und dem Industriepartner 

VEGA Grieshaber KG ultra-kompakte Radarsensoren, die modu-

lar aufgebaut und exzellent für die vielseitigen Anforderungen 

der Industriesensorik geeignet sind. 

Eine bisher unerreichte Auflösung kann bei den Radarsensoren er-

zielt werden, bei denen aufgrund der kleinen Wellenlänge auch die 

Integration von Antennen auf Chips oder im Chipgehäuse umsetzbar 

ist. Allerdings wurde die Erschließung des Frequenzbereichs ober-

halb von 100 GHz bisher durch extrem komplexe Aufbau- und Ver-

bindungstechnik erschwert, was für lange Zeit eine Limitierung auf 

dem Weg zu kostengünstigen integrierten Modulen darstellte. 

Entwicklung ultra-kompakter Radarsensoren für 

Unternehmen 

DFG und FhG fördern Projekt zum Transfer von wissenschaftlichen Erkenntnissen des KIT in die 

Wirtschaft 
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Jetzt werden Varianten aus dem Projekt „Real100G.RF“ der Deut-

schen Forschungsgemeinschaft (DFG) mit Schaltungen des Fraun-

hofer IAF zusammengebracht. Daraus wird ein skalierbares Miniatur-

Radar-Frontend entwickelt, das dann in Zusammenarbeit mit der 

Firma VEGA aus Schiltach im Schwarzwald auf die industrielle Ver-

wertbarkeit evaluiert wird.  

Das Projekt „Skalierbares THz-Miniaturradar für Industrieanwendun-

gen“ (SATIRE) ist eines von sechs trilateralen Projekten, die von der 

DFG und der Fraunhofer-Gesellschaft (FhG) gefördert werden. Ziel 

ist der Transfer von wissenschaftlichen Erkenntnissen in die Wirt-

schaft. Im trilateralen Projekt SATIRE können Unternehmen früh an 

Innovationen aus der Forschung partizipieren. 

„Das KIT ist eine bundesweit einzigartige Einrichtung und deckt eine 

außergewöhnliche Bandbreite an Forschungsfeldern ab, den Fokus 

neben Forschung und Lehre auch immer auf Innovationen gerichtet 

und damit auf die Zusammenarbeit von Wissenschaft und Wirtschaft, 

die sich gegenseitig ergänzen und bereichern“, so Theresia Bauer, 

die baden-württembergische Ministerin für Wissenschaft, Forschung 

und Kunst. „Ich freue mich deshalb sehr über die Förderung des KIT-

Transferprojektes durch die DFG und die Fraunhofer-Gesellschaft. 

Hier kommt zukunftsweisende Forschung direkt in die Anwendung. 

Die Förderung zeigt einmal mehr, welchen Stellenwert unsere baden-

württembergischen Universitäten und Forschungseinrichtungen auch 

über die Landesgrenzen hinweg einnehmen.“ 

Miniaturisierung im Blick 

Im Rahmen des Projekts SATIRE soll ein skalierbarer, hochintegrier-

ter 300 GHz-Radarsensor mit über 50 GHz Bandbreite und damit ei-

ner Auflösung im Millimeterbereich entstehen. Die inklusive Linse ma-

ximal 10 mm x 10 mm x 7 mm großen Module können auf einer Steu-

erplatine zu einem MIMO-System („Multiple Input Multiple Output“, 

Verfahren für die Nutzung mehrerer Sende- und Empfangsantennen 

zur drahtlosen Kommunikation) verschaltet sowie einzeln eingesetzt 

werden. Dadurch sind die Module besonders gut für die vielseitigen 

Anforderungen der Industriesensorik geeignet. „Das Projekt nutzt 

auch die technologischen Möglichkeiten durch das Forschungslabor 

Mikroelektronik Deutschland am KIT“, sagt der Präsident des KIT, 

Professor Holger Hanselka. „Als dritte Säule neben Forschung und 

Lehre steht Innovation am KIT für den anwendungsorientierten Cha-

rakter der Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten. Diese Innovati-

onstätigkeit baut erneut eine Brücke zwischen Erkenntnis und An-

wendung.“ 
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Radarsensoren bei Frequenzen oberhalb von 100 GHz haben ein 

enormes Potenzial als Ergänzung zu vorhandenen optischen Senso-

ren, ob Kamera oder Lidar. „Sie erlauben zum einen eine gute Auflö-

sung bei gleichzeitig hoher Robustheit, zum Beispiel gegenüber 

Rauch oder Staub“, erläutert Professor Thomas Zwick, Projektleiter 

und Leiter des Instituts für Hochfrequenztechnik und Elektronik (IHE) 

am KIT. Zum Erreichen einer Auflösung im Millimeterbereich muss 

die Schaltung eine Ausgangsbandbreite von mindestens 50 GHz mit 

ausschaltbarem Sender für den TDM-MIMO-Betrieb besitzen („Time 

Division Multiplex“, Methode zur Signalübertragung). Dazu werden 

Linsen aus Keramik und aus einem Kunststoff erprobt, 3D-Druck und 

Spritzgussverarbeitung eingesetzt. Das gesamte Bauteil wird ge-

nauso groß sein wie die Linse, d.h. Abmessungen von maximal 

10 mm besitzen. „Mit unserem Mini-Radar verbessern wir nicht nur 

die Messleistung, sondern auch die industrielle Fertigbarkeit“, so 

Zwick. Die geringe Größe und die präzise Messung eröffnen dabei 

ganz neue Einsatzmöglichkeiten. Zudem erlaubt die Architektur mit 

Vervielfachern und externem Lokaloszillator sowie abschaltbarem 

Sender das Zusammenschalten mehrerer Radarsensoren auf einer 

Platine zu einem MIMO-Radar. 

So entsteht ein vielseitig einsetzbares Radar-Frontend, das sich ska-

lierbar auf unterschiedliche Systeme anpassen lässt und essenziell 

für Industrieanwendungen ist, da hier eine große Vielzahl an Anwen-

dungen bedient werden muss. Der stark ausgerichtete Praxisbezug 

ist Kennzeichen des Projekts, bei dem Unternehmen die Möglichkeit 

erhalten, schon früh an Innovationen aus der Forschung zu partizipie-

ren – in diesem Fall die Firma VEGA. 

Das Projekt SATIRE 

Die sechs Projekte, bei denen Hochschulen, Fraunhofer-Institute und 

Unternehmen miteinander kooperieren, werden von der DFG und der 

Fraunhofer-Gesellschaft drei Jahre lang mit insgesamt rund 5 Millio-

nen Euro gefördert. Bei „Skalierbares THz-Miniaturradar für Indust-

rieanwendungen“ (SATIRE) sind die Projektleitenden Professor 

Thomas Zwick vom KIT, Dr. Arnulf Leuther vom Fraunhofer-Institut 

für Angewandte Festkörperphysik (IAF), Freiburg, und der Anwen-

dungspartner VEGA Grieshaber KG, Schiltach. 

 

Als „Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft“ 

schafft und vermittelt das KIT Wissen für Gesellschaft und  

Umwelt. Ziel ist es, zu den globalen Herausforderungen            

maßgebliche Beiträge in den Feldern Energie, Mobilität und          

Information zu leisten. Dazu arbeiten rund 9 300 Mitarbeiterinnen 
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und Mitarbeiter auf einer breiten disziplinären Basis in Natur-, 

Ingenieur-, Wirtschafts- sowie Geistes- und Sozialwissenschaf-

ten zusammen. Seine 24 400 Studierenden bereitet das KIT 

durch ein forschungsorientiertes universitäres Studium auf         

verantwortungsvolle Aufgaben in Gesellschaft, Wirtschaft und 

Wissenschaft vor. Die Innovationstätigkeit am KIT schlägt die 

Brücke zwischen Erkenntnis und Anwendung zum gesellschaft-

lichen Nutzen, wirtschaftlichen Wohlstand und Erhalt unserer  

natürlichen Lebensgrundlagen. Das KIT ist eine der deutschen 

Exzellenzuniversitäten. 

 

Diese Presseinformation ist im Internet abrufbar unter: 

www.sek.kit.edu/presse.php 

Das Foto steht in der höchsten uns vorliegenden Qualität auf 

www.kit.edu zum Download bereit und kann angefordert werden un-

ter: presse@kit.edu oder +49 721 608-41105. Die Verwendung des 

Bildes ist ausschließlich in dem oben genannten Zusammenhang ge-

stattet.  
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